
Der Fluch des Verlierers
DAS INTERVIEW: Th omas R.P.Mielke über sein neues Buch und ein planmäßig gefälschtes Varus-Bild

Detmold.  2009 stehen zwei  ■
Namen im Mittelpunkt: Varus 
und Arminius. Der in Detmold 
geborene Schrift steller Th o-
mas R.P. Mielke befasst  sich 
in seinem im Scherz-Verlag er-
scheinenden Buch „Die Varus-
Legende“ mit dem Verlierer 
und stellt die Frage: War Va-
rus das Opfer einer Verschwö-
rung? LZ-Redakteur Sven 
Koch sprach mit dem Autor. 

? Welche Bedeutung hat die Ge-
schichte von Arminius und 

Varus für Sie, der Sie im Schat-
ten des Hermannsdenkmals 
aufwuchsen?

Mielke: Der Hermann 
war immer eine Art 

Leuchtturm in ei-
nem ganz be-
stimmten Lebens-
raum für mich - so 
wie der Kölner Dom 
für die Kölner oder 

der Funkturm für 
die Berliner. Ein 
weithin sicht-

barer Anker 
eben, an 

dem 

man Herkunft  und Heimat fest-
machen kann.

? Sie stellen Varus in den Mit-
telpunkt Ihres Romans, der 

einen Mix aus Mystery-Spu-
rensuche in der Gegenwart und 
Historischem auf zwei Hand-
lungs- und Zeitebenen darstellt. 
Und sie stellen fest: „Komisch, 
dass die Schlacht nach dem Ver-
lierer benannt ist“. 
Mielke: Wie viele andere „Ger-
manen“ habe ich nie groß über 
den „Versager“ Varus nachge-
dacht. Der war eben „zu dumm 
für uns“ – römischer Verwal-
tungsfuzzi,  ein bornierter Ge-
neral Custer vielleicht, den die 
edlen germanischen Indianer 
ins rostige Messer laufen ließen. 
Ich wurde erst stutzig, als ich las, 
dass dieser angeblich so schlaf-
fe Varus zuvor auch Berater und 
römischer Aufpasser von König 
Herodes dem Großen in 
Jerusalem ge-
wesen 
ist. 

? Varus galt militärisch als eine 
Art Experte in Sachen Gue-

rilla-Kampf und den Umgang 
mit Aufständischen. Trotzdem 
lässt er sich bei Mistwetter mit 
dem schwerfälligen Apparat in 
die Sümpfe und Wälder locken, 
wo der Verräter Arminius seine 
Vorteile gegen die  Profi -Solda-
ten voll ausspielen konnte. Hat 
Varus es nicht besser verdient?
Mielke: Bereits als Konsul hat 
Varus zusammen mit dem spä-
teren Kaiser Tiberius Groß-
Germanien zwischen Rhein 
und Elbe geplant. Danach war 
er Gouverneur in den drei rö-
mischen Provinzen Africa, Asia 
und Syria. Natürlich wusste er 
durch die Berichte von Augus-
tus, Drusus, Lollius, Tiberius 
und nicht zuletzt aus Caesars 
„De Bello Gallico“,  wie misera-
bel und gefährlich Wetter, Wald 
und Partisanen in Germani-

ens wildem Norden sein 
konnten. Ich 

glaube 

daher, dass unser bisheriges und 
eher bedauernswertes Bild von 
Varus planmäßig gefälscht wur-
de. Er ist in eine Falle gelaufen - 
aber diese Falle stammt nicht al-
lein von Hermann, sondern von 
ganz oben.

?Wie kommt es, dass ausge-
rechnet diese Schlacht uns 

immer noch beschäft igt?
Mielke: Aktueller Anlass ist 
natürlich der zweitausends-
te Jahrestag dieser legendär-
en Schlacht. Aber um es ganz 
klar zu sagen: Ich habe einen 
Roman geschrieben und kein 
neues Geschichtsbuch. Seltsa-
merweise ist das kein großer 
Unterschied, denn auch die offi  -
zielle Geschichtsschreibung hat 
bis auf ein paar Daten kaum et-
was mit Wahrheit, sondern im-
mer mit den gerade nützlichen 
Geschichten, Mythen und Le-
genden zu tun. Es ist schon 
merkwürdig, wie der Oberbe-
fehlshaber einer imperialen Be-
satzungsarmee, der immerhin 
mit einer Großnichte von Au-

gustus verheiratet war, von 
den römischen Gesichts-

schreibern abqualifi -
ziert wird. Er war 

ja keineswegs der 
erste oder ein-

zige, der in 
Germanien 

ganze Le-
gionen 

und hei-
lige Le-
gions-
adler 
ver-
lo-

ren hat. Und bis auf Paterculus 
als Untergebener des in Pan-
nonien mit fast zehn Legionen 
festhängenden Tiberius war 
keiner der vielen hundert und 
ach so schlauen Arminiusver-
ehrer dabei oder ein Zeitgenos-
se. Nur über Varus schrieb man 
nichts. „Fluch des Vergessens“ - 
wie es schon damals für ihn an-
geordnet wurde.

Nach der 
Frankfurter 
Buchmesse 
startet Th omas 
R.P. Mielke zur 
Lesereise. Sie 
beginnt  in Lip-
pe. Die Termi-
ne: Montag, 
20. Oktober, 

in Detmold um 20.15 Uhr in 
der Buchhandlung Jaenicke 
und Mittwoch, 22. Oktober, in 
Lemgo um 19 Uhr in der Buch-
handlung Th alia. Danach auch 
in Herford, Bad Salzufl en, Bad 
Oeynhausen und Porta.

 

 THEATER 

 Detmold.   „Bruder“, Tanz-
theater, 19.30 Uhr, Sommer-
theater, Neustadt 24 . 

 MUSIK 

 Detmold.   Liederabend mit 
Sabine Ritterbusch (Sopran) 
und Markus Gotthardt (Kla-
vier), 19.30 Uhr, Brahms-
Saal, Palais. 

 SONSTIGES 

 Detmold.   Vortrag „Die Aus-
breitung des Islam“,18 Uhr, 
Café „Cup“, Exterstr. 10. 

 KINO  

Filmbühne, Brüderstr. 11, 
Bad Salzufl en:  
 Babylon A.D.: 20 Uhr. 
 Der Baader Meinhof Kom-
plex: 17, 20 Uhr. 
 Freche Mädchen: 15.15 
Uhr. 
 Leg dich nicht mit Zohan an: 
15.15 Uhr. 
 Mamma Mia!: 17, 20 Uhr. 
 Th e Dark Knight: 17 Uhr. 
 Wall-E: 15.15, 17.30, 20 Uhr.  
Filmwelt, Lange Str. 74, 
Detmold:  
 Der Baader Meinhof Kom-
plex: 16.45, 20 Uhr.  
Kaiserhof-Lichtspiele, Am 
Bahnhof, Detmold:  
 Wall-E – Der Letzte räumt 
die Erde auf: 15, 17.15, 20 
Uhr.
  Filmpalast, Kleppergarten 
1, Horn-Bad Meinberg:  
 Mamma Mia!: 19 Uhr.  
Kinowelt Lage, Im Bruche 
2, Lage:  
 Babylon A.D.: 18.30 Uhr. 
 Die Girls von St. Trinian: 
14.30 Uhr. 
 Freche Mädchen: 16.30 
Uhr. 
 Wanted: 20.30 Uhr.
  Hansa Kino, Neue Torstr. 
33, Lemgo:  
 Der Baader Meinhof Kom-
plex: 17.30, 20 Uhr. 
 Wall-E: 15, 17.15 und 20.15 
Uhr.  

ANSICHTSSACHEN
  DETMOLD 

 „Übungen“  , Bilder von Toni 
Wegener, Paraplü, Bruchmau-
erstr. 7, während der Öff nungs-
zeiten. Bis 30. November. 
 „Die weiße Mondkuh IO“  , 
Installation und Malerei von 
Heide Haike, GEDOK-Galerie, 
Hornsche Straße 26, Mi 15 - 18 
Uhr, Sa 11 - 14 Uhr. Bis 18. Ok-
tober. 
 „Daseinsgebärde“  , Skulptu-
ren von Manfred Welzel, Ga-
lerie „Tessera“, Elisabethstraße 
90, Di, Mi, Do, Fr, Sa 15 - 19 Uhr. 
Bis 31. Oktober. 
 „In Fahrt“  , Ausstellungen 
„Mein erstes Fahrzeug“ und 
„mopsmobil – wie der Hund die 
Welt bewegt“, LWL-Freilicht-
museum, Di - So 9 - 18 Uhr. Bis 
31. Oktober. 

 BAD SALZUFLEN 

 „Zwischen den Welten“  , Künst-
lervereinigung „Das Fachwerk“, 
Pfarrkamp 8, Di, Mi, Do, Fr 17 
- 19 Uhr, Sa und So: 15-18 Uhr. 
Bis 30. Oktober. 

 LAGE 

 „Kombiniere ... der wars!!!“  , 
Ausstellung der Lagenser 
Kunst-Stift ung Sibylle Dot-
ti zur Geschichte des Comics, 
Beitrag zum Wilhelm-Busch-
Jahr, Technikum, Lange Straße 
124, Di, Mi, Do, Fr 9 - 18 Uhr. 
Bis 31. Oktober. 

 LEMGO 

 Hans Rottenhammer: begehrt 
- vergessen - neu entdeckt  , Son-

derausstellung, Weserrenais-
sance-Museum Schloss Brake, 
Schloßstraße 18, Di - So 10 - 18 
Uhr. Bis 16. November. 
 Museum Junkerhaus  , Wohn-
haus und Werke Karl Junkers, 
Hamelner Straße 36, Di - So 10 
- 17 Uhr. 
 Weserrenaissance-Museum 
Schloss Brake  , Ausstellung 
„Kunst und Wissenschaft  im 
Weserraum der Frühen Neu-
zeit“, Schlossstraße 18, Di - So 
10 - 18 Uhr.  
 „Träume voller Sehnsüchte 
und Lächeln“  , kleinformatige 
Gemälde von Mariusz Stawar-
ski, Alte Abtei, Volkshochschu-
le Lemgo, Breite Straße 10, Mo, 
Di, Mi, Do, Fr 9 - 21 Uhr. Bis 11. 
November. 
 Porsche Design  , Ausstellung 
der Lippischen Gesellschaft  
für Kunst in Kooperation mit 
Zumtobel, Lichtforum, Gre-
venmarschstraße 74- 76, Mo, 
Di, Mi, Do 9 - 17 Uhr, Fr 9 - 14 
Uhr. Bis 31. Oktober. 

 SCHIEDER-SCHWALENBERG 

 „Schwalenberg aus Künstler-
sicht“  , Alte Schwalenberger Ma-
ler und zeitgenössische Kunst in 
Korrespondenz, Ausstellung 
der Kulturagentur des Landes-
verbandes Lippe, Städtische Ga-
lerie Schwalenberg, Marktstr. 5, 
Mi - Di 14 - 17 Uhr, So 10 - 12 
Uhr. Bis 12.Oktober. 
 „40 Jahre Malerei und Gestal-
tung“  , Ausstellung anlässlich 
des 70. Geburtstags von Erika 
Stumpf, Bürger- und Rathaus 
Schieder, Domäne 3, Mo, Di, 
Mi, Do 8 - 16 Uhr, Fr 8 - 13 Uhr. 
Bis 31. Oktober.  

Fremde Welt des Kunstliedes
Viel Beifall für Abschlusskonzert der Liedinterpreten

Detmold  ■ (ans). Cool sind 
sie nicht, die Lieder von Anto-
nin Dvorák, des Komponisten 
der Sinfonie „Aus der Neuen 
Welt“. Sie wirken wie klingen-
de Genremalerei aus einer Zeit, 
als überschäumende Gefühle 
noch Wahrhaft igkeit, vielleicht 
sogar zukünft ige Wahrheit ver-
sprechen konnten.

Das entspricht nicht mehr 
dem heutigen aus der „neuen 
Welt“ importierten Zeitgeist 
eines abgeklärten,  eben coolen 
Umgangs mit Liebe, Schmerz 
und Leidenschaft . Einen Ein-
blick in diese verträumt frem-
de Welt des Kunstliedes bot das 
Abschlusskonzert des siebten 
Kurses zu Liedinterpretation am 
Montagabend im gut besuchten 
Brahmssaal der Hochschule für 
Musik. Professor Peter Kreutz, 
Initiator und künstlerischer 
Leiter der Kursreihe, hatte sei-
ne jungen Eleven ganz bewusst 
in die Welt Dvoráks   geführt, 
gehören doch nicht wenige Lie-
der des von Brahms nachhaltig 

geförderten Tonsetzers unver-
zichtbar in das Repertoire jedes 
Liedsängers. 

So zum Beispiel das „Gott der 
Herr ist Hirte mir“ aus den Bi-
blischen Liedern op. 99, in dem 
Dvorák zu Beginn dem Sänger 
vom Klavier her nur einen Ton 
gibt, um ihn dann mit seiner al-
lein gelassenen Stimme die gan-
ze Weite des unendlichen göttli-
chen Raumes ahnen zu lassen. 

Keine folkloristischen 
Sentimentalitäten
Erst viel später umhüllt der 

Pianist den Sänger mit harmo-
nischer Geborgenheit. Bariton 
Andreas Post vermochte die 
göttliche Geborgenheit in die-
ser leeren Weite durch jene für 
das Kunstlied so entscheidende 
Balance von Wort und Ton sehr 
schön hörbar zu machen. 

Auch der Tenor Johann Pen-
ner fand diese Balance in sei-

nen drei Liebesliedern aus op. 
83 sehr überzeugend. Zudem 
konnte er die einzigartige Qua-
lität des Kunstliedes besonders 
dadurch plausibel machen, dass 
er die immense Bedeutung je-
der kleinsten Geste für das gro-
ße Ganze dieser „Kleinkunst“ 
sehr deutlich herauszumodulie-
ren vermochte. 

Nur so kann der künstleri-
sche Rückblick die Authentizi-
tät der uns heute fremd gewor-
denen Romantik noch einmal 
nachfühlbar machen, was ver-
hindert, dass Liebe, Schmerz 
und Leidenschaft  zu folkloris-
tisch eingefärbten Sentimenta-
litäten werden; denn, wie gesagt: 
Cool sind sie nicht, die Lieder 
des Antonin Dvorák. 

Die Zuhörer schenkten allen 
Teilnehmern des Konzertes viel 
Beifall. Schließlich war deutlich 
zu vernehmen, dass alle ein gu-
tes Stück Weg gefunden ha-
ben auf der Suche nach einem 
Schatz, der heute sehr im Ver-
borgenen glänzt.

Sangen berühmte Lieder Dvoráks: Peter Kreutz, Rebecca Wiemers, Ursula Th urmair, Markus Elsäßer, 
Johann Penner, Henry Friesen und Andreas Post (von links).   FOTO: SCHWABE

ZUR PERSON

Thomas R.P. 
Mielke

1940 als Sohn eines Bra-
silienpastors in Det-

mold geboren, lebt Th o-
mas R.P. Mielke heute in 
Berlin. Nach einer Ausbil-
dung zum Fluglotsen und 
dem Besuch der Werbeaka-
demie Hamburg arbeitete 
er drei Jahrzehnte als Kre-
ativdirektor in internati-
onalen Werbeagenturen. 
Neben historischen Best-
sellern wie „Gilgamesch“, 
„Inanna“ und „Karl der 
Große“ schrieb er weitere 
Romane und Romanbio-
grafi en. Hierzu gehören 
„Attila“, „Colonia“, „Die 
Avignon-Päpste-Trilogie“ 
oder jüngst „Die Varus-
Legende“. Seine Bücher er-
reichen sechsstellige Aufl a-
gen und wurden in mehrere 
Sprachen (darunter auch 
spanisch, polnisch, rus-
sisch und türkisch) über-
setzt.  (sk)

Thomas Mielke

Ausflug ins 
geheime Königreich

Ein „Kinderkram“, der 
auch Erwachsene be-

geistert: Gemeinsam ha-
ben Elke Heidenreich und 
Christian Schuller die Köl-
ner Kinderoper ins Leben 
gerufen, hier erzählen sie, 
wie Oper für Kinder funk-
tioniert. Mehr als 20 Opern 
– Klassiker, aber auch ver-
gessene Literatur – haben 
die beiden bereits auf die 
Bühne gebracht. Im Buch 
berichten sie, wie sie ihre 
kleinen Zuschauer „ins ge-
heime Königreich“ entfüh-
ren. Ein echtes Plädoyer für 
die Oper – hoch informa-
tiv und gut verständlich 
erzählt. Und ausgestattet 
ist der Band mit tollen Bil-
dern des Th eaterfotografen 
Klaus Lefebvre. [blu]
Elke Heidenreich/Chris-
tian Schuller, „Das gehei-
me Königreich. Oper für 
Kinder“, Kiepenhauer & 
Witsch, 208 Seiten, ISBN 
978-3462-0395-97; 24,90 
Euro.

Johannes-Christian Wulf: Der Organist improvisiert in Bergkirchen
live zum Stummfi lm „Th e King of Kings“.  FOTO: PRIVAT

Kino und Orgel
Stummfi lm mit Improvisation in Bergkirchen
 Bad Salzufl en-Bergkir- ■

chen. Vor etwa 100 Jahren war 
es eine Selbstverständlichkeit, 
dass die Filmmusik live vom 
Flügel oder von der Kinoorgel 
kam. In diese Zeit will die Vor-
führung am Sonntag, 19. Okto-
ber, um 16.30 Uhr den Besucher 
entführen.

In der Reihe „Musik für Spa-
ziergänger“ wird in Bergkir-
chen der berühmte Stummfi lm 
„Th e King of Kings“ des Regis-

seurs Cecil B. DeMille zu sehen
sein. Dazu improvisiert der
Paderborner Organist Johan-
nes-Christian Wulf live an der
Oestreich-Schuke-Orgel. „Kö-
nig der Könige“ ist ein Monu-
mentalfi lm aus dem Jahr 1927.
Es handelt sich dabei um eine
abendfüllende Verfi lmung des
Lebens Jesu. 

Ab 15.30 Uhr lädt die Kir-
chengemeinde zu Kaff ee und
Kuchen ein.

Pianistin improvisiert
Detmold ■ . Die lutheri-

sche Kirchengemeinde lädt
am Samstag, 11. Oktober, um
19.30 Uhr zu einem musikali-
schen Erlebnis der besonderen
Art in die Martin-Luther-Kir-
che, Schülerstraße 14, ein: Die
Pianistin Yuko Nakandakari,
Studentin im Fach Konzertexa-
men Klavier bei Prof. Jean-Ef-
fl am Bavouzet,  spielt Werke von
Bach (Englische Suite A-Dur),
Beethoven (Waldstein-Sonate)
und Debussy (L’isle joyeuse). Im
zweiten Teil d bringt die Künst-
lerin eigene Kompositionen zu
Gehör und wird dann über Th e-
men aus dem Publikum aus dem
Stegreif improvisieren. Der Ein-
tritt ist frei.

Sinnbild der römischen Herrschaft: die klassische Kopfb edeckung eines Centurio mit dem charakteristischen Helmbusch – daneben das 
Griff ende des von dem Hundertschaft sführer getragenen Schwertes. FOTO: PRIVAT
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